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ostafrika
der samariterbund unterstützt die betroffenen 
der hungersnot mit einem hilfsprogramm

Ein Wagen, vier  
Organisationen
Erstmals vier Sanitäterinnen 
von vier Organisationen auf 
einem Rettungswagen. 

Profiretter
Im November startet  
das 30. Berufsmodul – Alle  
Termine der ASBÖ-Akademie. 

Die Zukunft  
der Pflege
ASBÖ und Pensionisten-
verband wollen die Pflege  
langfristig gesichert wissen.
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Die internationale humanitäre Hilfe kommt nicht zur 
Ruhe. Seit dem Jahrhundert-Erdbeben in Haiti Anfang 
2010 gab es keine Pause. In Japan bebte die Erde, eine 
Tsunami- und eine Atomkatastrophe waren die Folge. 
Während der Wiederaufbau an keinem dieser Orte 
abgeschlossen ist, folgt schon die nächste Krise: Die 
Menschen in Ostafrika erleben eine Dürre, die das Le-
ben tausender Menschen bedroht, wenn nicht schnell 
geholfen wird. Nach der Soforthilfe muss auch ein 
nachhaltiger Ausbau der Wasser- und Nahrungsmit-
telsicherheit folgen, damit die nächste Hungersnot 
nicht auf dem Fuß folgt. Im Sinne der internationa-
len Solidarität hilft der Samariterbund auch in dieser 
Krise und kann dabei auf einen afrikanischen Partner 
zurückgreifen, der seit Jahren mit der von uns gegrün-
deten Gesellschaft für Entwicklungszusammenarbeit 
(GEZA) kooperiert. Die internationale Vernetzung der 
Samariter, die wir seit Jahren sukzessive vorantreiben, 
ist hier mehr als hilfreich – zugunsten der Not leiden-
den Menschen in Afrika.
Das würde aber alles nichts nützen, wenn wir nicht 
auf Ihre Solidarität zählen könnten. Denn trotz der In-
flation der Schreckensmeldungen sind Sie als Spen-
der und Gönner, als Unterstützer und Sponsoren im-
mer zur Stelle, wenn Hilfe gebraucht wird. Ich danke 
Ihnen dafür herzlich und wünsche Ihnen viel Freude 
beim Lesen dieser Ausgabe von „Leben & Helfen“.

Ihr 
Reinhard Hundsmüller
Bundessekretär und Geschäftsführer des ASBÖ

Liebe Leserinnen und Leser!

Ein Tag im Leben von …
… einer jungen Frau, die (fast) niemals schläft 14
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Für die Menschen | Team

Rückblick
 & Vorschau

Erfolgreich
absolviert

Chess and 
Charity

KATASTROPHENHILFE. Bei einer groß angelegten 
Abschlussübung des EurEts-Projekts Anfang 
Juli unter der Federführung des AsBÖ wurde nahe 
Bratislava ein Notfallcamp für 80 Personen er-
richtet. Ziel von EurEts ist es, eine Art Prototyp 
für ein Camp zu schaffen, das den Eu-standards 
für Hygiene und Verpflegung gerecht wird. trä-
ger ist der Arbeiter-samariter-Bund Österreichs 
in Zusammenarbeit mit dem samariterbund der 
slowakischen republik (Assr), dem Amt der 
steiermärkischen Landesregierung und der Johan-
niter-unfall-Hilfe Deutschlands.  

AuSzEIcHNuNg. Jedes Jahr vergibt die „Burgenlandstif-
tung – theodor Kery“ Preise für besondere Leistungen im 
Interesse der Menschen und des Ansehens des Burgenlan-
des. Auf Burg Lockenhaus sind am 9. Juni die Preise der 
stiftung für das Jahr 2011 überreicht worden. 14 Projekte 
und Persönlichkeiten wurden heuer mit insgesamt 37.000 
Euro gefördert. Der samariterbund wurde in der Kategorie 
„soziales“ für die modernste Notfallmedizin ausgezeich-
net. AsBÖ-Bundesgeschäftsführer reinhard Hundsmüller 
nahm den Preis entgegen.  

bENEFIzTuRNIER. Im rahmen 
des 17. Vienna Chess Open ver-
anstaltete der Wiener schachver-
band ein Benefiz-schachturnier 
für das Norduganda-Projekt der 
GEZA (Gemeinnützigen Entwick-
lungszusammenarbeit GmbH). 
Am 12. August hatten schach-
begeisterte die Möglichkeit, auf 
dem Wiener rathausplatz gegen 
den österreichischen staatsmeis-
ter 2011, Georg Fröwis, und den 
deutschen staatsmeister 2011, 
Igor Khenkin, anzutreten. Der 
Eintritt und die teilnahme wa-
ren gratis, spieler und Zuschauer 
spendeten aber für das GEZA-
Projekt zur unterstützung eines 
nachhaltigen Friedensprozesses 
in Norduganda, wo 22 Jahre lang 
Bürgerkrieg geherrscht hatte. 

uNTERSTüTzuNg. Mit der unterzeichnung eines Ver-
trages wurde die weitere Zusammenarbeit zwischen 
dem Innenministerium und dem Arbeiter- samariter-
Bund Österreichs besiegelt. Das Innenministe-
rium unterstützt den AsBÖ 2011 mit 20.000 Euro.  
„Geld, das sehr gut in die sicherheit Österreichs in-
vestiert ist und das der Bevölkerung in vollem Aus-
maß zugutekommt“, erklärt Johann Bezdeka, Leiter 
der Gruppe II/B (Fremdenpolizei-, Zivil- und Katast-
rophenschutz) im Innenministerium. seit 2005 habe 
das Innenministerium den Arbeiter-samariter-Bund 
Österreichs mit insgesamt rund 130.000 Euro geför-
dert. „Die Fördermittel werden für die Ergänzung 
und Aktualisierung der medizinischen Ausrüstung 
für Katastropheneinsätze verwendet“, so AsBÖ-
Bundesgeschäftsführer reinhard Hundsmüller. Kery-Preis für das 

Burgenland 

20.000 Euro  
Förderung
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Expertengruppe
RETTuNgSgASSE. Ab 1. Jänner 2012 fahren die Fahr-
zeuge der Blaulichtorganisationen auf den österrei-
chischen Autobahnen nicht mehr auf dem Pannen-
streifen, sondern in der Mitte der Fahrbahn. Alle 
Verkehrsteilnehmer müssen nach links und rechts 
ausweichen, um die sogenannte „rettungsgasse“ zu 
bilden. Der samariterbund ist teil einer Experten-
gruppe, die gemeinsam mit dem Verkehrsministerium 
umsetzungs- und Informationsmaßnahmen für die 
rettungsgasse konzipiert.  

KINdERgLücK. Zum zwölften Mal ermöglicht der 
samariterbund hunderten Kindern aus schwieri-
gen sozialen Verhältnissen zwei sorglose tage in 
der Vorweihnachtszeit. Der Nikolauszug wird sie 
am 26. und 27. November 2011 aus ganz Österreich 
abholen. Eine sternfahrt führt die Kinder und die 
ehrenamtlichen Betreuer der samariterjugend und 
des samariterbundes zum Ziel des diesjährigen 
Nikolauszuges: Zell am see. 

Nikolauszug 2012
in Zell am See

ASBÖ-Bundessekretär Reinhard Hundsmüller, Ver-
kehrsministerin Doris Bures und der geschäftsführende 
Vizepräsident des ASBÖ NR Bgm. Otto Pendl (v. l.) 

ASBÖ-Bundesgeschäftsführer Reinhard  
Hundsmüller (l.) mit Johann Bezdeka vom Innen-
ministerium bei der Vertragsunterzeichnung
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Für die Menschen | Ostafrika

Nach einer Jahrhundertdürre 
sind am Horn von Afrika 
zehntausende Menschenle-

ben gefährdet. Der Samariterbund 
unterstützt die Menschen im Krisen-
gebiet mit Sofortmaßnahmen und 
nachhaltigen Projekten. „Im Sinne 
der internationalen Solidarität haben 
wir eine Verantwortung gegenüber 
den betroffenen Menschen in Ostaf-
rika“, betont ASBÖ-Präsident Franz 
Schnabl.

Rasche Hilfe
Die Samariter helfen in den beson-
ders betroffenen Gebieten im Osten 
Kenias mit schnellen Hilfslieferun-
gen von Nahrungsmitteln und ande-
ren wichtigen Produkten, wie Was-
serkanistern oder Kochutensilien. 
Gleichzeitig werden existierende 
Wasserstellen saniert und neue Brun-
nen gebaut. 
Die Maßnahmen vor Ort werden 
gemeinsam mit der langjährigen 
afrikanischen Partnerorganisation 
ACORD umgesetzt. Die Non-Profit-
Organisation ist in 17 afrikanischen 
Ländern unter anderem in den  
Bereichen Nahrungssicherheit, HIV/

Aids und Friedensarbeit tätig. Zwei 
der Schwerpunktländer, Kenia und 
Äthiopien, befinden sich im Gebiet 
der Dürrekatastrophe. ACORD führt 
bereits mit der ASBÖ-Tochterorga-
nisation GEZA (Gemeinnützige Ent-
wicklungszusammenarbeit GmbH) 
im ostafrikanischen Norduganda ein 
Friedensprojekt durch. Die GEZA ist 
zudem an einem Projekt zur Sicher-
stellung der nachhaltigen Wasser-
versorgung im Nordosten Kenias 
 beteiligt.
Berichte aus dem Krisengebiet haben 
aufgezeigt, dass dringend finanzielle 
Unterstützung notwendig ist, um die 
dramatische Situation der Menschen 
vor Ort zu verbessern. 

Täglich 3.500 Flüchtlinge
Der Flüchtlingsstrom aus Somalia 
macht die Lage in Kenia noch schlim-
mer. Jeden Tag kommen bis zu 3.500 
neue Flüchtlinge dazu. Die Seuchen-
gefahr steigt, die Kindersterblichkeit 
ist hoch und die hygienischen Be-
dingungen sind prekär. 
„Die Situation erfordert die Errich-
tung zusätzlicher Camps, um alle 
Menschen unterzubringen“, berich-

tet ACORD-Entwicklungsprojektlei-
terin Annette Msabeni-Ngoye aus 
Kenia und hofft auf internationale 
humanitäre Hilfe.

Über 1,25 Millionen Euro
Unterstützt wird das Projekt des 
 Samariterbundes unter anderem 
durch die Aktion „Nachbar in Not“, 
für die zehntausende Österreicherin-
nen und Österreicher bereits vor dem 
Aktionstag vom 25. August 2011 (bei 
Redaktionsschluss dieser Ausgabe 
von „Leben & Helfen“) über 1,25 Mil-
lionen Euro gespendet hatten. 

Bank Austria, BLZ: 12000
Kto.-Nr.: 00654 122 001
Stichwort: Ostafrika
SMS-Spenden

Senden Sie ein SMS mit »20« 
an Tel. 0664/66 000 44, um 
20 Euro zu spenden (Beträge 
bis 70 Euro möglich)

Spendenkonto

Wasser für Ostafrika
Im Kampf gegen dIe aKute Hungersnot In ostafrIKa ruft der  
arbeIter-samarIter-bund ÖsterreIcHs zu spenden für seIn HIlfsprogramm auf. 
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Um die Finanzierung der Pflege 
über 2014 hinaus zu gewähr-
leisten, tritt Karl Blecha, Präsi-

dent des Pensionistenverbandes Ös-
terreichs (PVÖ), für eine langfristige 
Finanzierung auf steuerlicher Basis 
ein. Im Zuge der von der Bundesre-
gierung vereinbarten Steuerreform 
solle offen über vermögensbezogene 
Steuern als Finanzierungsquelle für 
ein zukunftsorientiertes Pflegesys-
tem diskutiert werden. „Wir brau-
chen mehr Geld für die Pflege, damit 
sie für die Betroffenen und deren An-
gehörige leistbar ist und einheitliche 
Qualitätsstandards geschaffen wer-
den können. Ohne Zweckwidmung 
neuer Finanzierungsquellen wird 
es nicht gehen“, sagte Blecha bei ei-
ner gemeinsamen Pressekonferenz 
mit dem Präsidenten des Arbeiter-
Samariter-Bund Österreichs, Franz 
Schnabl. 

Solidarische Finanzierung
Mit dem Pflegepaket 2011 und der 
Einführung des mit 685 Mio. Euro 
dotierten Pflegefonds habe man 
Pflege und Betreuung auf eine neue 
Grundlage gestellt, erklärte Blecha. 
So wurden Kompetenzen bereinigt, 
Entscheidungsträger reduziert sowie 

die Vollziehung vereinheitlicht und 
Verwaltungskosten reduziert. „Jetzt 
geht es um die solidarische Finan-
zierung, langfristig und nachhal-
tig“, so Blecha weiter. Im Zuge der 
Steuerreform müsse die Schieflage, 
dass der Staat nur 1,4 Prozent seiner 
Mittel aus Vermögenssteuern, aber 
67 Prozent aus Lohn- und Umsatz-
steuern finanziert, beseitigt werden, 
sagte Blecha. „Die soziale Sicherheit 
kann nicht allein durch Erwerbsein-
kommen finanziert werden, sondern 
auch durch Kapitaleinkommen und 
Zinsen“, so der PVÖ-Präsident. 

Pflege-Bildungskonzept
Franz Schnabl, Präsident des Ar-
beiter-Samariter-Bund Österreichs, 
betonte, dass die personelle Aus-
stattung im Pflegebereich finanziert 
werden müsse. Dafür brauche es ein 
umfassendes Pflege-Bildungskon-
zept mit zusätzlichen Aus- und Wei-
terbildungsprogrammen für Quer- 
und Wiedereinsteiger in die Pflege. 
„Mein zentrales Anliegen ist es, dass 
den Menschen der Einstieg in die 
Pflegeberufe so leicht wie möglich 
gemacht wird“, sagte Schnabl.
Angesichts der laufenden Debatte 
zur Abschaffung der Wehrpflicht 

müsse laut Schnabl auch über die 
Personalsituation im gesamten Ge-
sundheits- und Sozialbereich nach-
gedacht werden. Ob das Modell des 
Freiwilligen Sozialjahres tatsächlich 
einen gleichwertigen Ersatz für den 
Zivildienst darstelle, sei fraglich. 
„Die Bedingungen sind zwar nicht 
ganz vergleichbar, dennoch zeigt das 
Beispiel Deutschland, dass wir nicht 
von einem großen Interesse der Frei-
willigen ausgehen dürfen“, erklärte 
Schnabl. 

Attraktive Ausbildung
Was das Freiwillige Sozialjahr ne-
ben der Entlohnung attraktiv mache, 
sei eine anerkannte Ausbildung. „Es 
wäre sinnvoll, das Arbeitsmarktser-
vice in das Modell zu integrieren. 
Das AMS sollte für die Kurse für an-
gehende Pflegehelfer oder Rettungs-
sanitäter aufkommen. 
Damit würde nicht nur das Freiwil-
lige Sozialjahr gestärkt – mit einer 
anerkannten Berufsausbildung in 
der Tasche werden viele Menschen 
nach ihrem freiwilligen Jahr weiter 
im Gesundheitswesen arbeiten. Und 
genau diese Menschen brauchen 
wir“, sagte Samariterbund-Präsident 
Franz Schnabl abschließend.�

Karl�Blecha�(l.),�Präsident�
des�Österreichischen�Pensio-
nistenverbandes,�und�ASBÖ-
Präsident�Franz�Schnabl�bei�
der�Pressekonferenz

Zukunft
 der�Pflege�sichern
Der PflegefonDs ist gesichert, Doch was kommt Danach? franz schnabl unD  
karl blecha stellten am 10. august 2011 gemeinsam forDerungen vor.

Für die Menschen |�Pflege
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Neues aus
	 den	Bundesländern
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Pflege neu 
in	Siegendorf

ASBÖ Persenbeug: Grillabend	zum	Dank

Zur beliebtesten  
Rettung	gewählt

burgenLand. Bei der Präsentation des 
Pflegekompetenzzentrums Siegendorf am 
1. Juli betonte Landtagspräsident Bürger-
meister Gerhard Steier „die hervorragende 
Partnerschaft zwischen Gemeinde, Errich-
tergesellschaft, dem Land Burgenland und 
dem Samariterbund“. Bürgermeister Steier 
freute sich auf die baldige Eröffnung des 
Hauses, „in dem sich die Menschen wohl-
fühlen und das gut in die Gemeinde Siegen-
dorf integriert ist“. Das Pflegekompetenz-
zentrum Siegendorf bietet 16 Einzel- und 
sieben Doppelzimmer, ein Bett für Kurz-
zeitpflege sowie Einheiten für betreubares 
Wohnen. 
„Siegendorf ist auch ein außergewöhnliches 
Beispiel für eine erfolgreiche Partnerschaft 
zwischen Behörden, einer Non-Profit-Orga-
nisation und privatwirtschaftlichen Unter-
nehmen“, betonte Anton Putz, Geschäfts-
führer der Leier-Gruppe, als Vertreter der 
Errichtergesellschaft.  

burgenLand. Im Rahmen der 
Gleichenfeier des Pflegekompe-
tenzzentrums Lackenbach am 
29. Juli wies Soziallandesrat 
Peter Rezar auf die nachhaltige 
Pflegestrategie des Bundes landes 
Burgenland hin: „Das Haus in 
Lackenbach ist eines von vie-
len Projekten, die dafür sorgen, 
dass heute und in Zukunft alle 
Burgenländerinnen und Burgen-
länder, die professionelle Pflege 
brauchen, diese auch erhalten.“ 
Das Pflegekompetenzzentrum 
Lackenbach wird elf Einzelzim-
mer mit jeweils 22 Quadratme-
tern, zwölf Doppelzimmer mit 
26 Quadratmetern und Betten 
für Kurzzeitpflege bieten. Zu-
dem verfügt die Einrichtung, in 

der Menschen aller Pflegestu-
fen aufgenommen werden, über 
fünf betreubare Wohneinheiten. 
Die Eröffnung des Pflegekompe-
tenzzentrums Lackenbach ist für 
Ende des Jahres geplant. 
„Die Art, wie das Burgenland 
in die Zukunft der Pflege inves-
tiert, ist vorbildlich“, ergänzte 
NR Bgm. Otto Pendl, geschäfts-
führender Vizepräsident des 
Arbeiter-Samariter-Bund Öster-
reichs. „Es entstehen keine gro-
ßen, anonymen Pflegeheime, 
sondern mehrere kleine Häuser 
in der Region, in denen indivi-
duelle, menschliche Pflege, wie 
sie dem Ansatz des Samariter-
bundes entspricht, möglich ist“, 
so Pendl.	

nIederÖSTerreICH. Im Juli 2011 fand in St. Pöl-
ten die Verleihung der Preise für die beliebtesten 
Vereine des Bundeslandes statt. In fünf Kategorien 
konnte für den Lieblingsverein abgestimmt werden. 
Der ABSÖ Groß Gerungs belegte in der Kategorie Si-
cherheit den dritten Platz. Die ersten beiden Plätze 
gingen an Feuerwehren, dieser dritte Platz ist somit 
auch mit dem Titel „beliebteste Rettung“ in Nieder-
österreich verbunden. 
Zudem konnten die Samariter mit den meisten 
Stimmen den Gemeindesieg für Groß Gerungs feiern 
und auch noch einen Sachpreis im Wert von 1.000 
Euro entgegennehmen. „Die Erfolge zeigen die Wert-
schätzung, die man der Rettungsstelle in Groß Ge-
rungs entgegenbringt“, so Obmann Peter Weber. Er 
bedankte sich bei allen freiwilligen, hauptamtlichen 
und Zivildienst leistenden Mitarbeitern. 	

Gleichenfeier in 
Lackenbach

Für die Menschen |	Bundesländer

nIederÖSTerreICH. Unterwasserfotograf Harald Slau-
schek und Christian Redl – beide Sportler der ASBÖ-Was-
serrettung Mödling – feierten im Juni 2011 einen großen 
Erfolg: Sie erkämpften bei der Unterwasserfoto-Weltmeis-
terschaft in Bodrum (Türkei) in der Königsdisziplin „Weit-
winkel mit Taucher“ den fünften Rang für Österreich. Eine 
Medaille verpassten sie nur knapp. 	

Erfolgreich bei der  
Unterwasserfoto-WM 

nIederÖSTerreICH. Das Team des ASBÖ Persen-
beug, das letzten November Fritz Puschacher nach ei-
nem Herz-Kreislauf-Stillstand das Leben gerettet hatte, 
wurde nun zum Dank von ihm eingeladen. Die Sama-
riter Dominik Meierhofer, Angela Rester und Karl Gie-
rer waren damals nur vier Minuten nach Eintreffen des 
Notrufs von Fritz Puschachers Sohn zur Stelle. 
Es gelang, den Pensionisten mit dem Defibrillator ins 
Leben zurückzuholen und ihn stabil an das Notarztteam 
zu übergeben. Puschacher lud deswegen Mitte Juli die 
drei Lebensretter zu einem gemütlichen Grill abend ein, 
um sich persönlich bei ihnen zu bedanken. Besonderer 
Dank gilt auch Puschachers Sohn Heinz, der an Ort und 
Stelle mit der Reanimation begonnen hatte und so wert-
volle Vorarbeit leistete bis das ASBÖ-Persenbeug-Team 
eingetroffen war.	
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BURGENLAND. Seit Ende 2008 bietet 
der Samariterbund mit dem Heim-

notruf auch im Burgen-
land „Hilfe auf Knopf-
druck“ an. Mit Erfolg: 
So schrieb Johann U. 

kürzlich in einem Brief 
an den Samariterbund, 
dass „der Heimnot-

ruf für einen alleinstehenden und 
kranken Menschen eine sehr große 
Hilfe und Beruhigung“ sei. Gerhard 
B. aus Halbturn bedankte sich für 

den Heimnotruf-Einsatz nach dem 
Schlaganfall seiner Mutter, „wobei 
ihr durch die schnelle Hilfe das Le-
ben gerettet wurde“. Der Samariter-
bund Burgenland arbeitet im Rah-
men eines EU-Projekts beim Ausbau 
seines Heimnotrufs intensiv mit 
dem slowakischen Samariterbund 
(ASSR) zusammen. Gemeinsam 
wurde ein grenzüberschreitendes, 
zweisprachiges System für erhöhte 
Sicherheit in den eigenen vier Wän-
den entwickelt. 

KäRNtEN. Im Rahmen der 63. Internationalen Öster-
reich Rundfahrt feierte der Samariterbund Kärnten ein 
kleines Jubiläum. Bereits zum zehnten Mal sorgten die 
Samariter für die sanitätsdienstliche Überwachung. 
Zwei Rettungsfahrzeuge, ein Notarzt und fünf Sanitäter 
begleiteten die 144 Radrennfahrer über acht Etappen. 
Am 10. Juli trafen die Radsportler nach 1.144 Kilome-
tern und 11.710 Höhenmetern in Wien ein.  

KäRNtEN. Im Rahmen der 63. Internationalen Öster-
reich Rundfahrt feierte der Samariterbund Kärnten ein 
kleines Jubiläum. Bereits zum zehnten Mal sorgten die 
Samariter für die sanitätsdienstliche Überwachung. 
Zwei Rettungsfahrzeuge, ein Notarzt und fünf Sanitäter 
begleiteten die 144 Radrennfahrer über acht Etappen. 
Am 10. Juli trafen die Radsportler nach 1.144 Kilome-
tern und 11.710 Höhenmetern in Wien ein.  

tIROL. Mit 8. August trat das neue Tiroler Rettungs-
dienstgesetz in Kraft – die Leitstelle Tirol nimmt künf-
tig landesweit den Notruf „144“ entgegen, alarmiert und 
disponiert die Rettungsfahrzeuge in Tirol. Die Integration 
des Samariterbundes in dieses System ist ein zukunfts-
weisender Schritt. Künftig werden durch den ASBÖ zwei 
Krankentransportfahrzeuge in Innsbruck-Stadt sowie ein 
Rettungsfahrzeug und fünf Krankentransportfahrzeuge in 
Wörgl bzw. Kirchbichl gestellt. Zwei weitere Fahrzeuge 
werden in Schwaz und Innsbruck-Stadt stationiert. 

KäRNtEN. Der wichtigste Helfer ist derjenige, der ne-
ben der betroffenen Person steht – es gilt, sofort Erste 
Hilfe zu leisten und einen Notruf abzusetzen. Bei der 
Arbeit im Freien, besonders im Wald, sind oft nur  
wenige Menschen anwesend. Umso wichtiger, dass die 
Waldarbeiter eine gute Erste-Hilfe-Ausbildung erhalten. 
Der Samariterbund Kärnten bietet deshalb gemeinsam 
mit der Forstlichen Ausbildungsstätte Ossiach spezi-
elle Ersthelferkurse für alle, die im Wald oder im freien  
Gelände arbeiten. Nächster Termin: 5. & 6. 12. 2012.  

NIEDERöstERREIcH. Seit 1. August wird der Rettungs-
dienstbetrieb in den Gemeinden Traisen und St. Veit 
durch den ASBÖ-Landesverband Niederösterreich ge-
führt. „Um eine noch effizientere und vor allem patiente-
norientiertere rettungsdienstliche Betreuung zu garantie-
ren, sind die operativen Bereiche beider Dienststellen in 
den Verbund Traisen-Gölsen-Tal zusammengeführt wor-
den“, freut sich Landesgeschäftsführer Ralph Ebhart ge-
meinsam mit den Obmännern Alfred Zillinger (Traisen) 
und Rudolf Brantner (St. Veit) über die Kooperation. 
Die Rettungsstützpunkte Gaden im Wienerwald, Lassee, 
Persenbeug und Traismauer wurden bereits mit Juli 2011 
vom Landesverband übernommen. Ende des Jahres wird 
auch die Gruppe Loosdorf in das neue System einstei-
gen. „Ein klares Bekenntnis des Samariterbundes dazu, 
die Strukturen zusammenzuführen, um betriebliche und 
organisatorische Abläufe zu vereinfachen und intern lan-
desweit noch besser zu kooperieren“, so der Präsident 
des Landesverbandes, NR Bgm. Otto Pendl. 

Lebensretter Heimnotruf

Österreich Rundfahrt  
10. Mal mit ASBÖ

Österreich Rundfahrt  
10. Mal mit ASBÖ

Landesverband 
übernimmt Führung

Anbindung an
„Notruf 144“ 

Erste-Hilfe-Kurse 
unter freiem Himmel
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NIEDERöstERREIcH.  Seit 1. September ist der Sama-
riterbund erstmals auch in Wiener Neustadt vertreten: 
In der Grazer Straße 31 ist eine neue Rettungsstelle 
eröffnet worden. Vorerst liegen die Schwerpunkte auf 
Erste-Hilfe-Kursen und Krankentransport. Vier haupt-
amtliche Mitarbeiter sind derzeit mit zwei Rettungs-
transportwagen unterwegs. Auch die ersten Ehren-
amtlichen haben sich eingefunden, weitere freiwillige 
Mitarbeiter sind herzlich willkommen!  

Wiener Neustadt: 
Neue Rettungsstelle
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Ein Tag mit Anna Rißlegger
Sie iSt 23 Jahre Jung, aber Schon Seit 10 Jahren freiwillig engagiert. Samariterin  
anna riSSlegger iSt ein menSch, der nie aufhören will zu lernen und zu helfen.

Schon mit dreizehn Jahren trat Anna Rißlegger 
der Freiwilligen Feuerwehr Kastengstatt in ih­
rem Heimatort Kirchbichl in Tirol bei. Mit 17 

entschied sie sich, gemeinsam mit drei Kollegen, auch 
noch eine Ausbildung als Sanitäterin beim Samariter­
bund zu machen. „Wir haben überhaupt nicht gewusst, 
was uns erwartet, und anfangs bin ich schon ziemlich 
erschrocken, dass ich jetzt zwei Monate lang jedes Wo­
chenende den Sanitäterkurs machen muss. Die Arbeit 
beim Samariterbund hat dann mein medizinisches 
Interesse und meine weitere Berufslaufbahn entschei­
dend geprägt.“ 
Anna wählte den Beruf der Krankenschwester und 
während ihre Altersgenossen gefeiert haben, absol­
vierte sie nebenbei beim Samariterbund noch zusätz­
lich Ausbildungen (siehe Kasten rechts). „Ich bin ein 
Mensch, der sich immer weiterbilden muss, und ich 
fühle mich auch noch lange nicht am Ziel.“ Als Nächs­
tes möchte sie die Ausbildung zur Notfallsanitäterin 
machen. Warum? „Ich arbeite einfach gerne mit Men­
schen und die Ausbildung gibt mir Sicherheit.“ Ein 

typischer Tag in Annas Leben: Freitag, 
29. Juli 2011. Anna beginnt um 8 Uhr 
ihr Praktikum als Krankenschwester 
im Bezirkskrankenhaus Kufstein, wo 
sie Wunden versorgt, Blut abnimmt, 
Verbände wechselt, bis sie nach Dienst­
schluss um 16.30 kurz heimwärts fährt, 
um zu duschen und eine Kleinigkeit zu 
essen. Anschließend geht’s weiter zur 
Freiwilligen Feuerwehr, wo noch Auf­
räumarbeiten vom Fest am Wochen­
ende anstehen, Bierfässer und Zelt­
planen verstaut werden müssen. 

Immer eine der Ersten
Um 20 Uhr beginnt Annas Nachtdienst 
beim Samariterbund. „Ich bin immer 
schon eine halbe Stunde früher dort 
und fahre alle Einsätze selbst. Bei vielen 
Einsätzen habe ich selbst schon Leben 
gerettet. Letztes Jahr kam ich bei einem 
Einsatz zu einem Herzinfarkt eines Be­
kannten meiner Mutter. Wenn ich heute 
sehe, wie fröhlich er durch die Gegend 
läuft und wie gut es ihm geht, dann 
ist das schon ein gewaltiges Gefühl.“ 
Samstag um 8 Uhr endet ihr Dienst. Ab 
nach Hause ins Bett? Anna lacht: „Nein, 
ich konnte zwischen den Einsätzen ein 
paar Stunden auf der Couch dösen und 
bin dann gleich nach Dienstschluss S
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GeRhARd CzAppek, LAndesGesChäftsfühReR sAmARiteRbund tiRoL, übeR AnnA RissLeGGeR

Uns imponiert, dass die Anna so vielseitig einsetzbar ist und dass sie durch ihre 
Arbeit bei der Feuerwehr noch zusätzliches Know-how mitbringt. Man muss echt 
den Hut vor dieser jungen Frau ziehen: Sie ist zuverlässig und eifrig und es spricht 
auch sehr für sie, dass sie sich in einer Männerdomäne derart durchsetzt.

STaTIonEn von anna RISSlEggER
Geboren am 16. 9. 1988 in 
kufstein, schloss Anna Riß­
legger gemeinsam mit ihrer 
diplompflegeausbildung ein 
bachelorstudium der pflege­
wissenschaft in hall in tirol 
ab. im september 2001 trat 
sie der freiwilligen feuerwehr 
kasten gstatt (in kirchbichl) bei, 
wo sie bis heute aktiv ist. seit 
2005 ist sie Rettungssanitäte­
rin beim samariterbund tirol in 
kirchbichl und hat in den sechs 
Jahren bereits folgende Ausbil­

dungen absolviert: Rettungs­
sanitäterin, Gruppenleiterin, 
praxisanleiterin, einsatzfahre­
rin. neben ihren Wochenend­
diensten als sanitäterin ist sie 
auch freiwillig bei vielen großen 
Ambulanzdiensten, wie etwa 
beim Gti­treffen am Wörther­
see, dabei. Ab oktober wird sie 
im bezirkskrankenhaus kuf­
stein auf der Anästhesie­Abtei­
lung als diplomierte Gesund­
heits­ und krankenschwester 
arbeiten.

mit meinen Freunden auf den Bren­
ner shoppen gefahren.“ Annas Eltern 
mahnen sie ab und zu, dass sie ein biss­
chen „obe vom Gas“ soll, aber sie kann 
einfach keine Ruhe geben. Freunde 
beschreiben sie als einen sehr humor­
vollen, hilfsbereiten und herzlichen 
Menschen, der immer einen Schmäh 
auf den Lippen hat. In ihrer restlichen 
Freizeit reist Anna gerne – Berlin, Ams­
terdam, Paris, London. Die bunten, kul­
turell vielfältigen Städte interessieren 

sie. Entspannen kann Anna am besten 
bei guten Filmen und Filmmusik. Wenn 
es die Zeit zulässt, kocht sie gerne, auch 
hier am liebsten bunt gemischt durch 
alle Nationen. Warum bei so vielen In­
teressen ihre wertvolle Freizeit der un­
bezahlten Arbeit in Vereinen widmen? 
„Es ist ein sinnvolles Hobby, das mir 
Spaß macht. Wenn man anderen etwas 
gibt, wenn man sich auskennt und hel­
fen kann, dann bringt einem das selbst 
sehr viel fürs Leben.“ 
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 Von 17. bis 19. Juni 2011 trafen 
sich die Präsidiums- und Bei-
ratsmitglieder von Samaritan 

International zu ihren turnusmäßi-
gen Sitzungen in Florenz, Italien. Die 
gesamte Veranstaltung wurde vom 
Gastgeber, dem neuen Mitglied von 
Samaritan International, „Associazi-
one Nazionale Pubbliche Assistenze“ 
(ANPAS), organisiert und begleitet. 
Der größere Rahmen der Veranstaltun-
gen waren die 150-Jahr-Feierlichkei-
ten der italienischen Veteranenorgani-
sation „Fratellanza Militare“. Bei einer 
Pressekonferenz zu diesem Anlass in 
Florenz überbrachte Reinhard Hunds-
müller, Bundessekretär des Arbeiter-
Samariter-Bund Österreichs, in seiner 
Funktion als Präsidiumsmitglied von 
Samaritan International Grußworte. 

SAM.I-Konferenz
Auf Einladung von ANPAS fand in 
Florenz auch die „1. Samaritan Con-
ference“ statt. Dabei ging es vor allem 
um die gemeinsamen Wurzeln der 

beiden Organisationen und die künf-
tige Zusammenarbeit im Rahmen der 
Europäischen Union. Fausto Casini, 
Präsident des Gastgebers ANPAS, 
erläuterte anlässlich der Samaritan 
International-Konferenz, wie aus dem 
Kampf für Gesundheitsvorsorge eine 
Initiative für Mitbestimmung wurde. 
Vor diesem Hintergrund zeigte er sich 
hocherfreut über die bisherige Zusam-
menarbeit mit Samaritan Internatio-
nal: „ANPAS hat sich von Beginn an 
gleichberechtigt und willkommen ge-
fühlt – wie in einer großen Familie, im 
besten Sinne des Wortes. Wir werden 
dies zu schätzen wissen: durch großes 
Engagement in der europäischen Sa-
che.“ 

Vorstandssitzung
Auch die Präsidiumssitzung stand 
ganz im Zeichen der Zukunft: Der im 
März dieses Jahres neu gewählte Prä-
sident Knut Fleckenstein stellte seine 
Ideen für eine verstärkte Kooperation 
zwischen den Mitgliedsorganisatio-

nen vor und ermunterte zur Debatte. 
Bei der Beiratssitzung am Samstag 
wurde zunächst das Präsidium von 
Samaritan International gewählt. 
Die bisherigen Präsidiumsmitglieder 
Knut Fleckenstein, ASB Deutschland, 
als Präsident, Reinhard Hundsmüller, 
ASBÖ, Klaus Nørlem, DKFH, Dr. Ivo 
Bonamico, LVR WK, Barbara Zychow-
ska, SFOP, Andris Berzins, LSA, Mi-
chele Rivera, CB, als Vizepräsidenten 
und Dr. Oskar Malfertheiner, LVR WK, 
als Revisor, wurden einstimmig in 
ihre Ämter und Funktionen wieder-
gewählt. Zudem wurde Dr. Fabrizio 
Pregliasco, Vizepräsident von ANPAS, 
als weiterer Vizepräsident gleichfalls 
einstimmig ins Präsidium von Sama-
ritan International gewählt. 
Eine weitere Entscheidung des Bei-
rats lässt die Samaritan International-
Familie erneut wachsen: Am gleichen 
Wochenende wurde die georgische 
Organisation SSK Georgien als an er-
kannte Samariterorganisation aufge-
nommen. www.samaritan.info

Die internationale Samariter-DachorganiSation tagte in italien. 
Dabei wurDe georgien alS neueS mitglieD aufgenommen.

Erste Samaritan
 Conference in Florenz

Knut Fleckenstein (l.),  
Präsident von Samaritan 
International, und Fausto 
Casini, Präsident von ANPAS

ASBÖ-Bundessekretär  
Reinhard Hundsmüller (l.) auf 

der „1. Samaritan Conference“



Die vier Damen vom RTW
AnfAng September wird erStmAlS in wien ein rein weiblich beSetzter  
rettungStrAnSportwAgen unterwegS Sein: eine Aktion der „Vier für wien“. 
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 E ine besondere Idee zum „Eu-
ropäischen Jahr der Freiwilli-
gentätigkeit 2011“ haben sich 

die Schulungsleiterinnen der „Vier 
für Wien“ – Samariter, Johanniter, 
Malteser und Rotes Kreuz – einfal-
len lassen. Seit 1. September beset-
zen Cornelia Nosek (JUH), Marie 
Grave (MHD), Romana Kandioler 
(RK) und Elisabeth Zwingraf (ASBÖ) 
einen Rettungswagen und machen 
gemeinsam einen Dienst. Das ist in 
zweierlei Hinsicht eine Premiere: 
Zum einen waren die vier großen 
Rettungsorganisationen der Stadt 
Wien noch nie in einem einzelnen 
Wagen versammelt, zum anderen gab 
es noch nie einen Rettungstransport-
wagen mit ausschließlich weiblicher 
Mannschaft.

Vier gemeinsam für Wien 
Unter dem Motto „Vier für Wien“ 
 arbeiten die vier führenden Ret-
tungsorganisationen seit vielen 

Jahren zusammen, um gemeinsam 
mit der städtischen Berufsrettung 
ein dichtes Versorgungsnetz für die 
Bevölkerung bereitzustellen. „Eine 
große Kollegialität und das gemein-
same Bekenntnis zu höchster Qua-
lität verbindet die vier Organisati-
onen“, erklärt Elisabeth Zwingraf, 
Schulungsleiterin des Wiener Sama-
riterbundes. „Das wollen wir mit die-
ser Aktion zum Ausdruck bringen. 
Gleichzeitig wollen wir noch mehr 
Frauen Mut machen, sich als ehren-
amtliche Rettungssanitäterinnen zu 
engagieren“, so Zwingraf weiter. 

Freiwillige Sanitäterinnen
Auch das Ehrenamt vereint die vier 
Damen im Rettungsauto – sie alle 
sind zwar im Hauptberuf Schulungs-
leiterinnen der jeweiligen Wiener 
Landesorganisationen. Das hält sie 
aber nicht davon ab, in ihrer Frei-
zeit jährlich hunderte Stunden als 
Freiwillige im Rettungsdienst zu 

arbeiten. „Dieser Dienst ist sicher 
einer der witzigsten meines Lebens: 
vier Frauen in vier verschiedenen 
 Uniformen in einem Auto“, lacht 
Zwingraf. 
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Vier für Wien (v. l.): Cornelia Nosek 
(Johanniter), Marie Grave (Malteser), 
Romana Kandioler (Rotes Kreuz) und 
Elisabeth Zwingraf (ASBÖ)



 S eit dem Jahrhundert-Erdbeben 
vom 12. Jänner 2010 ist der Sa-
mariterbund im Katastrophen-

gebiet aktiv. Zunächst mit einem 
mobilen medizinischen Team, dann 
mit einem Wiederaufbauprojekt, in 
dessen Rahmen bis Herbst 2011 eine 
Reihe von Brunnen sowie sanitären 
und medizinischen Einrichtungen 
erbaut oder saniert werden. Ziel ist 
es, die gesundheitlichen und hygie-
nischen Bedingungen in einem der 
ärmsten Länder der Welt, das nach 
dem Erdbeben von einer Cholera-
Epidemie heimgesucht wurde, lang-
fristig zu verbessern.

Großzügige Spenden
Gemeinsam mit den „Salzburger 
Nachrichten“ hat der Samariterbund 
Salzburg schon kurz nach dem Un-
glück ein weiteres Projekt ins Leben 

gerufen: Unter dem Titel „Zukunft 
für Haiti“ konnten Spenden in der 
Höhe von 50.000 Euro gesammelt 
werden – bei den Lesern der „Salz-
burger Nachrichten“ und auch durch 
ein Benefizkonzert der Lungauer 
Singgruppe „Hoffnung“ mit Gabri-
ele Wieland, bei dem alleine mehr 
als 10.000 Euro gespendet wurden. 
Aus der ursprünglichen Idee, ein 
Waisenhaus in Haiti zu erbauen, ist 
nun viel mehr geworden.

Mutter-Kind-Zentrum
Mit den Spendengeldern ist in 
Palmiste-à-Vin, einem Teil von  
Léogâne, ein Mutter-Kind-Zentrum 
entstanden. „Dort erhalten Waisen, 
Kinder und Mütter eine medizini-
sche Versorgung, die es hier bis dato 
nicht gegeben hat“, erklärt Christian 
Dengg, Geschäftsführer des Salzbur-

ger Samariterbundes. Auf dem Areal 
gibt es auch Häuser für Waisen und 
Familien, sanitäre Anlagen und eine 
Klinik. Strukturen, die es für die 
Menschen dieser Region erleich-
tern, nach Monaten des Ausnahme-
zustands in ihren Alltag zurückzu-
kehren. 

Abschluss im Herbst
Mitte Juni hat sich eine Samariter-
Delegation, begleitet von der Journa-
listin Anja Kröll von den „Salzburger 
Nachrichten“, vom Baufortschritt 
aller ASBÖ-Projekte in Haiti über-
zeugen können. Dank der guten Zu-
sammenarbeit aller beteiligten Part-
ner werden alle geplanten Brunnen, 
Sanitäranlagen, medizinischen Ein-
richtungen und das Mutter-Kind-
Zentrum in Palmiste-à-Vin bis zum 
Herbst fertiggestellt sein. 
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Aus der ursprünglichen 
Idee, ein Waisenhaus zu 
errichten, ist viel mehr 
geworden – ein Mutter-
Kind-Zentrum mit medizi-
nischer Top-Versorgung

ChrIsTIAn dengg, gesChäfTsführer des Asbö sAlZburg

Im Mutter-Kind-Zentrum in Palmiste-à-Vin erhalten Waisen, Kinder und Mütter 
eine medizinische Versorgung, die es hier bis dato nicht gegeben hat.

Mit den Menschen | Katastrophenhilfe

Hoffnung
 für haiti
20 Monate nach deM erdbeben sind in haiti noch überall die spuren des unglücks zu sehen. 
doch es gibt lichtblicke, wie das Mutter-kind-zentruM der salzburger saMariter.
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Drei weitere Bücher
 in der ASBÖ-Fachbibliothek
Der SamariterbunD führt Seine reihe von StanDarDwerken mit „hygiene im rettungSDienSt“ 
fort. im herbSt folgen „PäDiatriSche notfälle“ unD „meDiziniSche grunDlagen“. 

Nachdem Ende letzten Jahres 
das gewichtige Standardwerk 
„Pharmakologie und allge-

meine Notfallkompetenzen für den 
Rettungsdienst“ im Facultas Verlag 
erschienen war, geht es jetzt Schlag 
auf Schlag weiter mit der Fachbuch-
reihe. Bereits im Buchhandel und 
im ASBÖ-Shop erhältlich ist das 
151 Seiten starke Buch „Hygiene im 
Rettungsdienst“ von Harald Gruber, 
Petra Hellmich und Jürgen Grassl. 
Wieder ist das Werk ganz spezifisch 
für den Einsatz in der Schulung von 
Rettungs- und Notfallsanitätern so-
wie Notärzten bzw. als Nachschlage-
werk für alle Menschen im Rettungs-
dienst erarbeitet worden. Mit klar 
strukturierten Kapiteln, Merksätzen, 
Tipps und übersichtlichen Grafiken 
führt das Buch durch die Grundla-
gen der Hygiene. Eine umfassende 
Übersicht über verschiedene Erreger 
und die wichtigsten Methoden der 
Desinfektion gehören ebenfalls zum 
Stoff des Buches wie Informationen 
zur richtigen Entsorgung von infekti-
ösem Material.

Kindernotfälle und Grundlagen
Die nächsten zwei Bücher der 
Reihe sind nicht nur geplant, 
sondern bereits druckfertig. Im 
Oktober erscheinen „Pädiatri-

sche Notfälle im Rettungsdienst“  
und „Medizinische Grundlagen im 
Rettungsdienst“ – ebenfalls im Facul-
tas Verlag. 
Der Samariterbund hat sich in den 
letzten Jahren unter anderem durch 
die Kursreihe „Notfälle im Kindesal-
ter“ eine besonders hohe Kompetenz 
im Bereich der Kindernotfälle erar-
beitet und das geballte Fachwissen 
gemeinsam mit weiteren Experten 
zu Papier gebracht. Die „Grundla-
gen“ schließen den Kreis mit dem 
medizinischen Basiswissen für 
Notfall sanitäter. Mit Pharmakolo-
gie, Hygiene, Pädiatrie und Medizin 
liegen damit in der Fachbibliothek 
des Arbeiter-Samariter-Bund Öster-

reichs nach weniger als einem Jahr 
vier Standardwerke für den Rettungs-
dienst vor, die in der internen wie in 
externen Schulungen bereits jetzt ho-
hes Ansehen genießen.

BezuGSquelleN

Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs: 
Hygiene im Rettungsdienst
Autoren: Harald Gruber, Petra Hellmich, Jürgen Grassl
ISBN 978-3708906843
151 Seiten, 18,10 Euro
ASBÖ-Shop
www.samariterbund.net/shop
Facultas Online-Bookshop
www.bookscout.at
Oder im gut sortierten Buchhandel

 www.facultas.wuv.at

ISBN 978-3-7089-0715-4
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Das Werk beschreibt jene medizinischen Grundlagen, die für den Rettungs-, Notfall-, 
und Lehrsanitäter von Bedeutung sind. Diese bilden die Basis für das Verständnis über 
die Funktion des menschlichen Körpers und deren Veränderungen bei Krankheit oder 
Traumata. Durch eine Vielzahl von Illustrationen wird die Anatomie und Physiologie 
verständlich dargestellt. Dieses Lehrbuch dient auch als Nachschlagewerk für den 
erfahrenen Sanitäter – vor, während und nach der Ausbildung.
 Medizinische Grundlagen

für das Personal im Rettungsdienst

Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs

 www.facultas.wuv.at

ISBN 978-3-7089-0714-7
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Pädiatrische Notfälle
für das Personal im Rettungsdienst

Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs

 www.facultas.wuv.at

ISBN 978-3-7089-0684-3
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Das Lehr- und Nachschlagewerk für den Rettungssanitäter bis hin zum Lehrsanitäter 
gibt einen Überblick über die verschiedensten Erreger sowie die benötigte Expositions- 
und Postexpositionsprophylaxe. Rechtliche Grundlagen zum Handling, nützliche Praxis-
darstellungen sowie Normen der Abfallwirtschaft werden ebenfalls behandelt. Hilfreiche 
Hinweise, Tipps und Tricks sowie Merkkästen zeichnen das Werk aus. Zahlreiche 
Illustrationen unterstützen den Text und dienen zur Veranschaulichung. Hygiene

im Rettungsdienst

Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs
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L etzte Chance für den großen 
Samariter-Wettbewerb im Eu-
ropäischen Jahr der Freiwilli-

gentätigkeit! Noch sucht der Sama-
riterbund inspirierende Geschichten 
aus dem Alltag der ehrenamtlichen 
Samariterinnen und Samariter. 
Die 25 außergewöhnlichsten Ge-
schichten werden unter dem Motto 
„Samariter vor den Vorhang“ von ei-
ner Jury prämiert und mit je einem 
Hotelgutschein im Wert von 200 Euro 
belohnt. 
Einfach schnell das unten stehende 
Teilnahmeformular ausfüllen, abschi-
cken und dabei sein! 
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Mit den Menschen | Ehrenamt

Für die Teilnahme sind folgende Bedingungen zu beachten:

Der Wettbewerb ist offen für alle ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Arbeiter-Samariter-Bund 
Österreichs. Der Wettbewerb ist eine Einladung, sich mit einem Bericht über ein außergewöhnliches Ereignis zu 
beteiligen. Der Bericht muss kopierfähig sein (nicht handschriftlich) und sollte mindestens eine A4-Seite umfassen. 
Eine Foto- oder Filmdokumentation bzw. Medienberichterstattung kann beigelegt werden.

Name der/des Einreichenden:  ____________________________________________________________

Adresse:  ___________________________________________________________________________

ASBÖ-Organisation:  ___________________________________________________________________

Telefon: ____________________________________________________________________________

E-Mail: _____________________________________________________________________________

Falls eine andere Person vorgeschlagen wird, bitte hier auch deren Daten angeben! 
Ich schlage folgenden Kandidaten für den Wettbewerb „Samariter vor den Vorhang“ vor:

Name:  _____________________________________________________________________________

Adresse: ____________________________________________________________________________

ASBÖ-Organisation:  ___________________________________________________________________

Telefon: ____________________________________________________________________________

E-Mail: _____________________________________________________________________________
Folgende Beilagen wurden mit eingereicht:
Eine Beschreibung der Leistung (ca. eine A4-Seite)
Fotodokumentation, Filmdokumentation, Medienberichterstattung

Sonstiges:  __________________________________________________________________________

Den Bericht bitte bis spätestens 30. September 2011 an folgende Anschrift schicken:

Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs • Bundesbüro, Hollergasse 2–6, 1150 Wien • E-Mail: info@samariterbund.net
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ESprESSO

Dein Job in drei Wörtern? 
Organisieren, zuhören, entscheiden

Drei Wörter zum Samariterbund? 
Sozial, spannend, professionell

Hunde- oder Katzenmensch? 
Hundemensch

Ein verborgenes Talent?
Patchworken

Was treibt dich auf die palme? 
Ignoranz

Dein rezept gegen Stress? 
1 Stunde in der Badewanne lesen, schlafen

Glücklich sein heißt …
… auch Alltäglichkeiten genießen  
zu können

Sollte jede/-r erlebt haben: 
sich mit seiner eigenen Endlichkeit  
zu befassen

Dein Buchtipp (oder Filmtipp)? 
„Die Aufschneider“

Hilfe von Mensch zu Mensch  
heißt …
… gelebte Solidarität

Espresso mit Petra Hellmich
Petra HellmicH ist FacHleiterin des BereicHs „PFlege und Betreuung zu Hause“ und PFlege­
dienstleiterin des Wiener samariterBundes. „leBen & HelFen“ Bat sie zum KurzintervieW.

Samariter vor den Vorhang
letzte cHance zum mitmacHen: nocH Werden die 25 aussergeWöHnlicHsten  
gescHicHten gesucHt. Formular ausFüllen und mitmacHen!
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FÜRS LEBEN
STIFTUNG

IHRE SPENDE
macht Kinder wieder gesund!

Die Samariterbund-Wohlfahrtsstiftung 
„Fürs Leben“ unterstützt Eltern, die sich 
die medizinische Versorgung ihrer Kinder 
nicht mehr leisten können. Ihre Spende 
schenkt diesen Kindern Gesundheit. Danke!

www.fuersleben.at
PSK-Spendenkonto 
Kto.-Nr.: 90164200 BLZ 60000

Jeder kann ein Samariter sein!
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Mit den Menschen | KinderMit den Menschen | Kinder

Wir verlosen die „Monsterfalle“
Zu gewinnen gibt es ein Exemplar von „Monsterfalle“ von Kosmos. Sende uns deinen Namen und deine 
Adresse mit dem Stichwort „Monsterfalle“ an gewinnspiel@samariterbund.net oder per Post an ASBÖ, 
Gewinnspiel, Hollergasse 2–6, 1150 Wien. Einsendeschluss ist der 14. Oktober 2011. 

HerzlicHen GlücKWunscH!
Wir gratulieren herzlich der Gewinnerin des Experimentierkastens
„Rette die Erde!“ von Kosmos: Edeltraut Eischer. Viel Spaß!

GeWinnsPiel

Kinder helfen
  Kindern

Monster
 in den Sack!

Was ist eigentlich eine …?

vaKuuMMatratze

Ein Unfall in den Bergen, wie er leider häufig vorkommt – zum Glück haben die Samariter alles im Griff, der 
Patient ist versorgt und stabil. Aber halt! Im rechten Bild haben sich 5 Fehler eingeschlichen!
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i n der alten Villa sind die Monster 
los. Die Kinder stören sich natür­
lich nicht an den putzig gezeich­

neten Monstern, aber Oma Frieda 
steht vor der Tür und könnte sich 
erschrecken. Deshalb müssen die frei 
laufenden Monster schnell in den 
Sack gepackt und in die Monsterfalle 
verfrachtet werden. Bei „Monster­

falle“ spielt man in Teams, immer 
abwechselnd mit dem Spieler rechts 
und links. Dabei bedient je einer die 
Längs­ und Querschienen, mit denen 
das eingesackte Monster durch die 
Gänge der Villa geschoben und in die 
Monsterfalle bugsiert werden muss, 
bevor die Sanduhr abläuft. Wenn das 
Monster dabei umfällt, muss das Team 

von vorne beginnen. Es gewinnt jener 
Spieler, der mit seinen Teams die 
meisten Monster gefangen hat. Span­
nend daran ist vor allem die Heraus­
forderung, sich mit seinem Partner 
unter Zeitdruck gut abzusprechen – 
das kann hin und wieder zu Tumult 
führen. 
Für die älteren Kinder bietet „Mons­
terfalle“ eine Variante mit höherem 
Schwierigkeitsgrad und damit auch 
längeren Spielspaß für alle Monster­
jäger.

sucHbildrätsel
Empfohlenes Alter: ab 10 Jahren

Grübelfaktor ■ ■ ■ ■ ■ ■

Spaßfaktor ■ ■ ■ ■ ■ ■

Zeitfaktor ■ ■ ■ ■ ■ ■

Lernfaktor ■ ■ ■ ■ ■ ■

Suchtfaktor ■ ■ ■ ■ ■ ■

Die 
Vakuum­

matratze wird bei 
schweren Verletzungen 
von Wirbelsäule, Becken 

oder Oberschenkeln einge­
setzt. Sie besteht aus einer 
luftdichten Hülle und einer 

lockeren Füllung aus Kunststoff­
kügelchen. Sobald der Patient auf 
der Matratze liegt, wird vorsich­

tig die Luft abgesaugt, bis sich die 
Matratze der Körperform des Pa­
tienten angepasst hat. Durch den 

Unterdruck werden die Kügel­
chen fest aneinander gepresst 

und die Matratze wird so 
hart, dass sie den Patien­
ten beim Transport vor 

weiteren Verletzun­
gen schützt.
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Service | Termine

Zutaten
Für 4 Portionen: 600 g Wirsing, 250 g frischer Nudelteig, 3 Zweige Thy-
mian, 200 g vorgegarte Kastanien, 1 Zwiebel, 1 Knoblauchzehe, 2 EL 
Olivenöl, 1 EL Butter, 1 TL Zucker, 125 ml Gemüsefond, Salz, Pfeffer, 
Muskat, 2 Eigelb, 4 EL Sahne, 100 g frisch geriebener Parmesan

Zubereitung
1. Die Blätter vom Wirsing ablösen, in 3 x 3 cm große Rauten schneiden 
und in kochendem Salzwasser eine Minute blanchieren. Den Wirsing 
abgießen, in Eiswasser abschrecken und abtropfen lassen. 
2. Den Nudelteig dünn ausrollen und in 3 x 3 cm große Rauten schneiden. 
Die Nudeln in kochendem Salzwasser bissfest kochen und abgießen.
3. Die Thymianzweige waschen und trocken schütteln. Die Kastanien in 
Scheiben schneiden. Die Zwiebel und die Knoblauchzehe abziehen, fein 
hacken und in Olivenöl und Butter glasig anschwitzen. Kastanien und 
Zucker zugeben und kurz karamellisieren lassen. Wirsing und Thymian 
zugeben, kurz mitdünsten und mit dem Gemüsefond ablöschen. Das Ge-
müse mit Salz und Pfeffer würzen.
4. Eigelbe und Sahne verquirlen und mit Salz, Pfeffer und Muskat wür-
zen. Die Nudeln zusammen mit der Ei-Sahne-Mischung unter das Ge-
müse heben und einige Minuten ruhen lassen. Den Parmesan zu den 
Wirsing-Maronen-Fleckerln reichen.
Aus dem Buch „Edle Kastanien“, edition styria, E 14,99
http://editionstyria.styriabooks.at

ASBÖ-AkAdemie
WichTige kuRSTeRmine

iLS – immediATe Life SuppoRT
14. 10. 2011

gemS – geRiATRic educATion foR 
emeRgency medicAL SeRviceS
15.–16. 10. 2011

noTARZTRefReSheR – AhA AcLS – 
AmeRicAn heART ASSociATion
Anerkannt gem. § 40 Ärztegesetz  
als Notarztrefresher 
21.–22. 10. 2011
ASBÖ Rettungsstelle St. Pölten 
Herzogenburger Straße 33, 
3100 St. Pölten

iTLS – inTeRnATionAL TRAumA  
Life SuppoRT
28.–29. 10. sowie 17.–18. 12. 2011

30. BeRufSmoduL
18.–20. & 25.–27. 11. 2011

pepp – pediATRic educATion foR 
pRehoSpiTAL pRofeSSionALS
3.–4. 12. 2011

kuRSoRT füR ALLe TeRmine: 
(außer Notarztrefresher)
ASBÖ Bundesverband 
Hollergasse 2–6
1150 Wien 

WeiTeRe kuRSe und infoS unTeR:
www.asboe-akademie.at 

kurse
	 &	Weiterbildung

Zum nachkochen
	 &	Miträtseln

1
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Wirsing-kastanien-
fleckerln
Krautfleckerln	mal	anders

Sudoku

Falls	Sie	ein	Lieblingsrezept	haben,	schicken	Sie	es	doch	an	uns	–	am	
besten	mit	 einem	Foto	 von	 Ihnen:	 Samariterbund,	 Leben	&	Helfen,	
Hollergasse	2–6,	1150	Wien.	
Oder	per	E-Mail	an:	presse@samariterbund.net
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2 SOZIALE KOMPETENZ.
www.pflegedaheim.at

WEITERE ANGEBOTE

 » Hospiz und Familienhospizkarenz
 » Kursangebote für Angehörige 

 und Selbsthilfegruppen
 » Mobile Soziale Dienste
 » Offenes Forum mit der Möglichkeit 

 zum gegenseitigen Erfahrungsaustausch

INFORMATIONEN UNTER ANDEREM ZU

 » Pflegegeld und sozialversicherungs- 
 rechtliche Absicherung
 » 24-Stunden-Betreuung
 » Hilfsmittel, Heilbehelfe, Therapien
 » Urlaub und Kurzzeitpflege, 

 stationäre Pflege

ÖSTERREICHWEITE  
INFORMATION RUND UM DIE 
PFLEGE ZU HAUSE



Drei Nächte im 4*-Superior-Hotel Ritzenhof 

Das Ritzenhof Hotel und Spa am See befindet sich in ruhiger Lage auf 748 Metern 
Meereshöhe am Ufer des Ritzensees in Saalfelden im Saalachtal. Das Hotel ist im 
Juli 2011 mit der Hotelklassifizierung 4-Sterne-Superior ausgezeichnet worden. 
Herzstück ist der großzügige, hell gestaltete Wellnessbereich.
Auf die  Leser wartet ein Verwöhn-Wochenende der Extraklasse:
•  3 Nächte im Doppelzimmer für zwei Personen
•  eine Aromaöl-Massage (25 Minuten) pro Person
•  inklusive Gourmethalbpension (Frühstück, mittags bewusste Auswahl von 

zwei Suppen und knackigen Salaten, nachmittags hausgemachte Kuchen, 
abends 5-Gang-Abendessen)

•  frische Früchte und Tee an der Vitalbar im Wellnessbereich
•  Nutzung der neuen Ritzenhof-Wellnessanlage
•  freier Eintritt zum Injoy Fitnesscenter
•  kostenloser PKW-Stellplatz auf dem hoteleigenen Parkplatz
Gutschein bis ein Jahr nach Ausstellungsdatum gültig. Einlösbar auf Anfrage und 
je nach Verfügbarkeit (Keine Auszahlung des Gutscheins). www.ritzenhof.at 

2.–5. Preis
Rien ne va plus – nix geht mehr. Eine 
mysteriöse Mordserie erschüttert 
Wien. Nur nicht Major Adolf Kottan, 
denn der ist suspendiert. Drei Morde 
in 24 Stunden, das hält keine Karri-
ere aus – das Buch zum Film bringt 
neben der Story das Drehbuch, Fotos 
vom Dreh, den Cast sowie persönliche 
Notizen von Regisseur Peter Patzak. 
„rien ne va plus – Kottan ermittelt“ ist 
im echomedia buchverlag erschienen 
(Preis: E 19,80). www.echo.at  

30

Service | Gewinnspiel

Mitmachen
	 &	gewinnen

Adressen
	 &	Rückantwortkarte

Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs 
Bundesverband
Hollergasse 2–6, 1150 Wien
Tel.: 01/89 145-141 
Service-Hotline: 0800 240 144
sekretariat@samariterbund.net

Landesverband Wien
Pillergasse 24, 1150 Wien
Tel.: 01/89 145-210
office@samariterwien.at

Landesverband Niederösterreich
Obere Hauptstraße 44
3150 Wilhelmsburg
Tel.: 02746/55 44-0
landesverband@samariterbund.org 

Samariterbund Burgenland 
Rettung und Soziale Dienste 
gemeinnützige GmbH
Hauptstraße 57
7331 Weppersdorf
Tel.: 02618/620 82
burgenland@samariterbund.net

Landesverband Oberösterreich
Reindlstraße 24, 4040 Linz
Tel.: 0732/73 64 66-0
office@asb.or.at

Landesverband Steiermark 
Portugallweg 3, 8053 Graz
Tel.: 0316/26 33 75
verwaltung@asb-graz.or.at 

Samariterbund Steiermark 
Rettung und Soziale Dienste 
gemeinnützige GmbH
Zeil 136
8223 Stubenberg
Tel.: 03176/807 65
stubenberg@ 
pflegekompetenz zentrum.at

Samariterbund Kärnten 
Rettung und Soziale Dienste 
gemeinnützige GmbH
Seebacher Allee 40, 9500 Villach
Tel.: 04242/25 25 0
kaernten@samariterbund.net 

Landesgruppe Salzburg 
Michael-Walz-Gasse 18a
5020 Salzburg
Tel.: 0662/81 25
office@die-samariter.at

Samariterbund Tirol
Rettung und Soziale Dienste
gemeinnützige GmbH
Oberndorfer Straße 37
6322 Kirchbichl
Tel.: 05332/777 77
tirol@samariterbund.net

Landesverband Vorarlberg
Reichsstraße 153
6800 Feldkirch-Levis
Tel.: 05522/817 82
office@samariterbund.com

Service-Hotline
0800 240 144

✆
rien ne va plus

KOTTAN ERMITTELT

Drehbuch: Jan Zenker           Texte: Peter Patzak

1.
Preis 

fRAGe BeANTWORTeN uND GeWiNNeN!

Was ist die Endstation des Nikolauszug 2011?

NAME:

ADRESSE:

TELEFON:	 	 	 	 	 															E-MAIL:

Einsendeschluss:	31.	10.	2011
Die	Ziehung	findet	unter	Ausschluss	des	Rechtsweges	statt.	Die	Preise	können	nicht	in	bar	abgelöst	werden.	
Ich	erkläre	mich	mit	den	Teilnahmebedingungen	einverstanden	und	stimme	der	Verwendung	meiner	obigen	Daten	durch	ASBÖ-Organisationen	zu	
	Zwecken	der	Zusendung	von	Werbeunterlagen,	Informationsblättern,	Veranstaltungseinladungen	und	Publikationen	sowie	zu	Zwecken	einer	allfälligen	
Kontaktaufnahme	zur	Teilnahme	an		Um	fragen	und	sonstigen	Vereinsaktivitäten	zu.

DATUM:		 	 	 																UNTERSCHRIFT:

JA,	ICH	MÖCHTE	DIE	SAMARITERBUND	PLUS	CARD	ZUgESANDT	BEKOMMEN.	
Nähere	Informationen	zur	Plus	Card	finden	Sie	im	Internet	unter	www.samariterbund.net/oesterreich

Feldkirch Salzburg Zell am See

✁

✁

eiNe ReiSe AN DeN See 
gewinnen	Sie	drei	Nächte	für	zwei	Personen	im	4*-Superior-Hotel		
Ritzenhof	in	Saalfelden!	Den	Aufenthalt	im	„Saalbacher	Hof“	hat	gewon-
nen:	Reinhard	Heininger.	Wir	gratulieren!

iHR GeWiNN

Service |	Adressen und Gewinnspiel
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ELEGANCE plus+S 
T-Mobile Edition 
•  Einfache Bedienung
•  Hochwertiges Gehäuse mit  

Edelstahlverzierung
• Freisprecheinrichtung
•  Extragroße Tasten mit  

ausgezeichnetem  
Druckpunkt

Mindestvertragsdauer 24 Monate, Taktung 60/60. Freieinheiten österreichweit, pro Abrechnungsperiode (Monat). Verbindungen zu 
Mehrwert-/Nachrichtendienste und Sonder-/Kurzrufnummern sind nicht in den Freieinheiten inkludiert. Bei Überschreiten der inkludierten 
Freieinheiten € 0,29 pro Min./SMS. Aktuelle Infos auf www.t-mobile.at. Angebot gültig ab Vollendung des 55. Lebensjahres. Einmalig 
Aktivierungsgebühr 49,90 und 10,- SIM-Pauschale.

•  1.000 Freiminuten in alle Netze
•  100 SMS in alle Netze 
•  Inkl. Datenverkehr für die laufenden  

technischen Überprüfungen vom  
Samariterbund

HIT 55 PLUS 

um nur 10,-/Monat

•  Sicherheit rund um die Uhr durch integriertes  
Notrufsystem im ELEGANCEplus+S Handy

•  Auf Knopfdruck direkte Sprechverbindung  
zur Samariterbund-Einsatzzentrale

•  Abklärung aller notwendigen Maßnahmen  
im konkreten Notfall

•  Samariterbund organisiert professionelle Hilfe  
und informiert auch Angehörige

•  Notrufsystem testet täglich die  
Handy-Grundfunktionen

Mindestvertragsdauer Zusatzoption +S:  6 Monate + einmaliges Anschluss-Service von €49,-

um nur 14,90
/Monat

Samariterbund - 
Mobiler Notruf (Zusatzoption +S) 

49,-

Notfall-Taste
auf der Rückseite

Hörgerätetaugli-
cher Lautsprecher 
Inkl. Ladestation

Exklusiv in Kombination mit 
T-Mobile-Vertrag HIT 55 PLUS

Mobiler Notruf mit Samariterbund!

-25%
Setvorteil*

In allen 160 Hartlauer Geschäften erhältlich!
www.hartlauer.at

Jeder kann ein Samariter sein!

www.samariterbund.net
PSK-Spendenkonto

Kto.-Nr.: 90.295.100 BLZ 60000

Liebe Briefträgerin! Lieber Briefträger!

Sollte die Sendung nicht zustellbar sein, bitten wir Sie, diese
mit dem entsprechenden Vermerk an den ASBÖ, 1150 Wien, 
Hollergasse 2–6, zu retournieren.
Herzlichen Dank für Ihre Mühe!

 Empfänger verzogen
 Empfänger verstorben

 Empfänger unbekannt
 Annahme verweigert

Neue Adresse:  

 

 

Der Arbeiter-Samariter-Bund Österreichs 
gehört zu den Organisationen, die mit 

dem Österreichischen Spendengütesiegel 
ausgezeichnet wurden.

Die Vergabe des Spendengütesiegels 
erfolgt durch die Kammer der 

Wirtschaftstreuhänder (KWT) und wird 
nach Prüfung und Vorlage aller relevanten 

Unterlagen verliehen. 

Das Spendengütesiegel gibt Sicherheit, 
dass Mitgliedsbeiträge und Spendengelder 

korrekt eingesetzt werden.


